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kreisen, aber auch, obwohl weniger äufig, VO

enk Linnebank der Gewerkschaft 1n Gang gebracht. Der and-
schuh wird VO  - der Behörde un den Unterneh-
mer-Urganisationen aufgenommen. Letztere WEeLI-Die Mitsprache bei der den sich ber der ahrhe1 bewußt, die durch das
Schlagwort ausgesprochen WIitd, das die ZeitungLeitung industrieller
der französischsprechenden belgischen christlichen

Unternehmen Arbeitgeber 1m Januar 1968 auf ihrer Titelseite
verbreitete: «Subir creer l’avenir?»

DIie Finswerdung Kuropas 1st och nicht weit
Lortgeschritten, daß eine vergleichende Analyse

Es ist 1nNe feststehende Tatsache, daß die ührungs- der Lage 1in den tonangebenden Ländern leicht
struktur der industriellen Unternehmen 7umal 1n durchführbar ware. Kın Aufsichtsrat, ein Conseil
den wichtigsten Industrieländern Westeuropas VO  m d’Administration, ein College Va  - Commissarissen
nichtsozialen Kräften her ZU Diskussion gestellt un ein Oar of Directors s1ind vler, noch immer
wird. Das geschieht in erster Lintie 1n Frankreich, verschiedene Sachen, obwohl IMNan das ine 1U

1ne Forderung WAalL, die nach «den Ere1ig- durch das andere wiedergeben kannn Der Vor-
nıssen » VO  - Maıi/ Juni 1968 stehenblieb und de- stand, der Raad Van Bestuur, der anaging Board,
WMEN das Staatsoberhaupt mMI1t den VO  5 ihm 1in Aus- der Beheerraad, das Comite de Direction reprasen-
sicht gestellten Reformen 1emlich eindeutig Ver- tieren ‚WAarTr überall die alltägliche Leitung, ber
sprechungen machte. ihre Befugnisse und Grenzen sind in jedem Land

uch in Deutschland, der mächtige Deut- andere, daß Kenntnis der verschiedenen, in den
sche Gewerkschaftsbund eifrig dabei ist, das VO  a westeuropäischen Ländern geltenden Rangskalen
den Besatzungsmächten der e- un: Stahl- un: der diesen entsprechenden Autoritätsverhält-
industrie AL Dekret des Jahres 1O$I erlassene NIsSse beim Überwinden dieser Sprachschranken
Statut in den LWa400 gyrößten deutschen Industrien VO  =) srobem Nutzen se1n können. Kın kleines Be1-
er Betriebszweige einzuführen. spie. mOöge dies erläutern: In staatspolitischer Hın-

Das geschle. uch 1n den Niederlanden, ine sicht gelten die Franzosen als mündiger und reiter
Staatskommission, die Professor Verdam leitete, als die Deutschen Frankreich ist (soziologisch
VOL wel Jahren einen Rapport vorlegte, auf dem gesehen ber eindeutig noch ein Agrarland, West-
fußend heute VO  o einer Kommıission «Ausweitung deutschland schon eın Industrieland. Gern amMU-
Befugnisse Betriebsräte» des oz1al-Okonomi- s1ieren WIr u11ls immer noch über die autokratischen
schen Rates konkrete Vorschläge gemacht werden. militärischen Befehlsstrukturen, die be1 den Deut-

uch 1in Belgien un England ist die Diskussion schen VO Bismarck bis Hitler 1n den einfachen
1n vollem ange, WEeNnNn auch niıcht 1n offiziellen TIypologien das Rückgrat ausmachten. eniger
Beratungsgremien 7wischen Arbeitgebern un ekannt 1st aber, daß der KEiıinfkluß Napoleons auf
Arbeitnehmern. dem Weg über De Gaulle 1m französischen

DIie Diskussion wird meistens VO  w) Universitäts- (President-Directeur-General) och voll weiter-
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wirkt und se1ne Autorität vielen preußischen Land- die über ihre Arbeit, Ja über ihre VYANZC zukünftige
junkern und Offizieren das Wasser 1m Munde I Lebenssicherheit als arbeitende Menschen ent-
sammenlauten lassen würde. chieden Ogar WwWenn S1e annahmen, daß die fusio-

Unter dem Einfluß einer el VO Faktoren niıerenden Unternehmer diesen Weg aus den be-
sind ennoch europäische Länder einander nahe- sten Absichten und oft Ufrc Not CZWUNSCH Q1N-
gekommen, daß Ereignisse 1n dem einen Land Da SCNM, machten S1e sich och klar und oft Z CI-
auf dem Gebiet des Mitspracherechts unmittelbar in StTten ale welchen Nutzen haben konnte, WG
einer Reihe anderer Länder ein Echo hervorrufen, sS1e die Möglichkeit hätten, uch ıhre Interessen be1i
und ware uch NUr, miteinander edanken diesen Fusionsbesprechungen berücksichtigen.
auszutauschen. Von diesen Faktoren sind bestimmt o hat eigentlich die Entstehung der Uuro-
der römische Vertrag und der X Americain» päischen Wırtschafts-Gemeinschaft also die sich
VO  = Servan Schreiber esonders erwähnenswert. daraus 1m europäischen Produktionsapparat C1L-

In diesem Artikel werden nacheinander mehrere gebende Strukturveränderung die Aufmerk-
Fakten, konkrete Situationen un: einige nalysen samkeit der Arbeitnehmer auf die Wichtigkeit
vorgelegt; einige Worte ber einen modernen, größerer Mitsprache gelenkt
engagierten Unternehmerbegriff bilden den Ab- Ihre Führer, VOLT em die Aaus christlichem
SC| Hause, hatten das "Thema ohl schon ange auf

ihrer Wunschliste stehen, doch mangels Echo bei
L Fakten und Sityuationen der übergroßen enrher ihrer Mitglieder hatten

Der rtömische Vertrag, der die Märkte der Mit- S1Ee wlieder gestrichen. In Kreisen soz1lalistischer
gliedstaaten für alle aber zunächst für die In- Interessengemeinschaften WAar das Interesse mehr
dustriestaaten Sanz erschließen will, wurde in auf Kontrolle VO:  m oben (durch ehorden oder
dieser Hinsicht VO den AmerikanerneTun halboffizielle Instanzen) gerichtet.
besser verstanden als VO den Vertrauenspartnern Das Interesse der christlichen Gewerkschafts-
selbst führer für Mitbestimmung 1n Verwaltung und

DIie industriellen Formen der Zusammenarbeit, Leitung der Unternehmen 1st immer vorsichtig
die sich unmittelbar danach entfalteten, betrafen und selten begeistert SCWESCH, uch schon des-
meistens Verbindungen „wischen einem 'urO- halb, weil S1e zunächst kein klar umrtissenes
päischen und einem amerikanischen Betrieb, wäh- odell vorlegen konnten, in dem die Gewerk-
tend die Amerikaner außerdem die direkten VIOT= schaftsbewegung selbst ine einigermaben wich-
teile eines großben, OS 1in ihren ugen auf kräf- tige pielen konnte, und S1e der Kritik AauUSSC-
tigen Marktes sehr chnell erkannten un sich be- n) die S1e SCHIEC! vertrugen‚ weil S1e bis
eilten, ine Anzahl europäischer Unternehmer mit auf einige Ausnahmen nicht gerechtfertigt WAäfrT,
ihren königlichen Angeboten VO Spitzenofierten nämlich daß S1e auf persönliche Macht Aaus

«glücklich» machen. Diese Aktivität Q1ing Bis VOT kurzem mußten die Vorkämpfer für demo-
lange weiter, bis der Chefredakteur der franzÖs1- kratischere Betriebsstrukturen in akademischen
schen Wochenzeitung E DReSS 1ne Anzahl 1n Kreisen denn uch gesucht werden.
Fachkreisen durchaus ekannter Fakten auf In Westeuropa kam die Mitbestimmung 1n den
schockierende Journalistische Weise grupplerte, ünfziger Jahren hundert a  RC nach der Zieit.
daß als Reaktion darauf heute die innereuro- als Utopisten und Industrie-Ideologen sich ZU

päische Zusammenarbeit Umählich inebestimmte erstenmal die Grundgedanken heranwagten
Form erhält denn uch nicht welter als bis den Betriebsräten,

Für ema 1St das bedeutungsvoll, weil einer VO  = den Arbeitnehmern gewählten Vertre-
die Rückorientierungen, die sich aus diesen Koli- tungskörperschaft mit einem gewissen Recht auf
ken ergeben, die mittlerweile ordentliches Kssen, Information und Gedankenaustausch über den
Wohnen un: Autofahren gewohnten europäischen wirtschaftlichen Gang der Geschäfte un mit be-
Arbeitsnehmer persönlic angeht. stimmten Rechten auf Beratung in soz1ialen Ange-

Vor diesen auftälligen Wachstumsbewegungen legenheiten.bei der Bildung VO  - Produktionsorganisationen, D nalysendie sich den europäischen Marktverhältnissen
paßten, wurden sich Arbeitnehmer und ihre C In den meisten westeuropälischen Ländern 1st die
Werkschaftlichen Führer bewußt, daß sich über Bildung VO:  w Betriebsräten 1ne schwierige Ange-
und neben ihnen Machtkonzentrationen bildeten, legenheit SCWECSCH. Das darf sicherlich den Arbeit-
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gebern w1e das oft un SEn wird nıcht verhindern, daß einer Geldheirat zwischen
allein angerechnet werden. Kapital und Wissenschaft kommt Kin konstruk-

Der wichtigste Faktor, der «den anı des Pro- tives, Iso oftenes und demokratisches Wegräumen
blems» bestimmt 1m Guten W1e 1m Bösen 1st VO Baracken auf dem Universitätskampus ist für
die uTtfe der allgemeinen Entwicklung der arbeiten- die utobahn, die für die Lösung der Verbin-
den Menschen VO oben bis unten: der Unterneh- dungsprobleme 1im Gewerbeleben angelegt WEeTI-

InCrT, der Facharbeiter und Arbeiter. den muß, unentbehrlich.
Aus vieljähriger täglicher Praxis sind u11ls viele Kın 1n Arbeitgeberkreisen noch immer 1el SC

VO  - Unternehmern bekannt, die AaCcCNHLCc oft hörtes Argument mehr Mitbestimmung ist
sehr fahlg sind, die aber ihren aufrichtigen illen die Feststellung, daß die Arbeitnehmer bis VOL
Z Errichtung eines ordentlich arbeitenden Be- kurzen für viele inge mehr Interesse gezeigt ha-
triebsrates unftfer der Gleichgültigkeit der Arbeiter ben als gverade für die Mitbestimmung. Gerade ihre
und dem Widerstand der Mittelkader 1n der Rolle wirklich besorgten Führer eugnen diese Tatsache
des Knechtes verschmoren fühlten, dessen Schuld nicht und sehen ben darin den Beweis, daß das
VO Herrn gestrichen worden 1st. Ihnen fehlte Mitspracherecht als unentbehrliche Vorbedin-
dem tatsachlic. oft selbst die Bildung oder die ZU11& für wirkliche Mündigkeit ihrer Arbeiter NOLT-
Gabe, die WG e1in Jahrhundert Funktionärstum wendig kommen muß
entstandenen Lücken 1m menschlichen Verhalten Das bringt unls einer sehr wesentlichen tage

überbrücken. Denen, die das können (Betriebs- bei der Beurteilung dieses Problems. Wer soll diese
berater, Soziologen, Psychologen), en oft die Mitsprache ohl ausüben”? IDIG Arbeiter, die Inter-
Unternehmerqualitäten, die nötig sind, « U1 das essengemeinschaften oder die Kerngruppen im
escha1n Gang halten und AaTUur SOTSCIL, daß Betrieb”? In den folgenden Zeilen soll versucht
ufträge hereinkommen», wodurch siıch die ber- werden, die rage erhellen
zeugungskraft ihrer Ratschläge verringert.

Der Unternehmer, der durch Fakten überzeugt
wurde un: bereit ist, 1n selinen Unternehmen die Wze soll Mitbestimmung aufgebaut werden?

Strukturveränderung vorzunehmen, die VO: der Die Frage, WL die Mitbestimmung ausüben soll,
Gemeinschaft verlangt wird, steht de tacto 1in die- ist ein geschichtlicher Differenzpunkt, 1N dem die
SCIM Augenblick VOL schr großen Schwierigkeiten. Unternehmer und die Gewerkschaftsbewegun
DIie Zahl der dazu bereiten Unternehmer ist größer, nicht immer ine eindeutige gespielt haben;
als 1L1A11 we1ß; ihre geringen Fortschritte werden 1im allgemeinen kannn IMNa  3 DCN, daß sich die Un-

chnell als Nichtwollen ausgelegt. Die Beschre1- ternehmer meilistens auf den: Standpunkt stellen,
Dung der Legion VO  - Faktoren, die auf diesen keine Gewerkschaftseinmischung in den WIrt-
Prozeß Einfiluß aben, hat schon ine sehr AUSSZC- SC  en Gang der Geschäfte des Betriebs ak-
dehnte Bibliothek hervorgebracht. zeptieren können, we1il sS1e die Interessenge-

nQele Unternehmer s1ind VO  - der Richtigkeit der meinschaft als ein «wesensfremdes Element» im
Ganzen des Unternehmens betrachten.Forderung nach mehr Mitsprachemöglichkeit,

mehr Kontrolle amens derjenigen oder durch Allerdings duldeten S1e VOL em in angel-
ijejenigen, die sich das Unternehmen gebun- sächsischen Ländern die Person eines gewählten
den aben, schon ange überzeugt. Was S1e aber, Arbeitervertreters, der 1im Unternehmen freige-
IIN mi1t vielen Kepräsentanten der Intelli- stellt und der Verbindungsmann ZUfT Interessenge-

meinschaft WA/ZANS. Mit dem Betriebsverfassungsge-SCNZ und der Gewerkschaften, eintach nicht sehen,
ist der Weg, w1e die vortreflichen Grundsätze, die SECeTt7 bal Deutschland und den Betriebsrat-Gesetzen,
oft VO  H Sozilalreformern behördlich formuliert die den Interessengemeinschaften ein K andidaten-
worden sind, 1n praktisch arbeitende Strukturen vorschlagsrecht vaben, 1st dieses Prinzip ber be:
umgesetzt werden sollen, ohne daß die( seitigt.
en! Gewalt darauf allzu akzentulert Einfluß SC 1rotzdem oibt noch viele Unternehmer, die
winnt. bereit waren, 1m Geiste der Unternehmensgemein-

uch 1er un da och der urch- schaft ihre eigenen Arbeiter och mehr infOf-
mMieren als die Gewerkschaftsführer, die selbst nichtringung VO Universitätsausbildung und Be-

triebsleben, obwohl nützliche Kontakte 7wischen in dem Unternehmen tätig sind.
den beiden Lebenskreisen schon nlaß eftigen uch hier spielt das Bildungselement eine csehr
Reaktionen auf se1iten der Studenten wurden, grobe Dieses Bildungselement das (nach
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WUNSCLEGI: Überzeugung) 1ne geradlinige Aufgabe LUunNg auf menschenwürdigere Weise geschehen,
der Entwicklung ZUur Teilhaberschaft ist, wird oft un: e1 könnten derartige Gespräche VO  } —

als Problem des geringen Entwicklungsgrades der schätzbarem Wert se1n.
Arbeiter verstanden. Be1 objektiver Betrachtung Auf Organisationsebene müßten Unternehmer
kommt iNan jedoch der Erkenntnis, daß alle und Arbeitnehmerorganisationen ihre  D ildungs-
Betrofifenen, uch die Unternehmensleiter, breitere bemühungen viel mehr vereinigen. Be1 Unterneh-
Bildung brauchen! merseminaren für moderne Betriebsführung WEeETI-

Diese Bildung ist ein wichtiges Gesprächsthema den WAar auch Gewerkschaftsführer eingeladen,
für den Dialog „wischen Arbeitgebern und Arbeit- ihre Gedankengänge darzulegen, und UMSC-
nehmern, sowohl im Unternehmen selbst wWwI1e uch s1ieht mMa  a auf den Programmen der Ge-

werkschaftskurse ohl auch einmal den Namenim Rahmen ihrer Organisation. Die SOSCIL, Bil-
dungsarbeit ist sowohl in Unternehmer- w1e uch1n eines Personalchefs oder Unternehmers aber die-
Gewerkschaftskreisen ine umstrittene Tätigkeit, Zusammenarbeit ist bis heute doch sechr SC
die in Jahren des Rückgangs immer wieder ZUrr ZWUNSCN.,
Diskussion geste. wird. Meiıistens ist ine eigens Kigentlich ist lächerlich und [0}2 EeLtWAaS
dafür verantwortliche Persönlichkeit der Leitung, fruchtlos, WE inNan 1n beiden Lagern unfer sich
die überzeugend Sagt, daß dies 11U  . gerade der bleibt und 1Ur Unterricht darin gegeben wWird, W1e
Kern des Existenzrechts der Organisation sel, daß INa mit Vertretern des anderen Lagers umspringt.
alle anderen nachgeben und der Haushaltsposten Deshalb ollten ÜL: die Interessengemeinschaften
wieder £ür eın Jahr ist. Die Schwierigkeit ebenso w1e die Unternehmerorganisationen in der
bei der Bildungsarbeit ist, daß IMNa  m} scharf abstek- gemeinsamen und wechselseitigen Bildung ZULI

ken muß, WOXZU 1119  > bildet, un das ist in einer Zieit, Partnerschaft ine 1el größere pielen kön-
1n der andel und Erneuerung die eXe SIN  .5 LICH und mussen.
ine mühsame Aufgabe Indem S1Ee 1in diesem Prozeß, der ohl «der ange

Heranbildung Z bewußten Glied einer wirt- und schwere eg» geNaNNT worden ist, ine akti-
schaftlichen Arbeitsgemeinscha: kannn außerhal MVMGTE spielt, könnte die ewegung der Inter-
dieser Werkgemeinschaft selbst niemals WIrkUICc essengemeinschaften einen je] gyrößberen Einfduß
vollständig vermittelt werden. Das theoretische auf den Gang der Geschäfteenkönnen, als heute
Wissen wird T: Erfahrung 1im psycho-soziologi- gemeint wird, jedenfalls größer, als W C INa den
schen usammenhang der formellen und infor- Unternehmern einen Arbeitsdirektor oder Arbeits-
mellen Gruppenstrukturen der Unternehmung kommissar abtrotzt. Damit soll nicht gesagt se1n,
selbst Deshalb ist die Heranreifung truk- daß das Endresulta nicht 1n dieser ichtung egen
turformen eiIn Prozel;, 1in dem sich etSsSter Stelle könnte; 5  geht vielmehr die Art und VWeise, in
der Unternehmer selbst mit dem Stab und en der uch diese Beschlußbildung 7ustande kommt
Arbeitnehmern gemeinsam engagieren mul 1im Gegenetnander oder 1m Miteinander ® In dieser

Ule Betrofienen mussen diese Verhiält- Gegenwartsalternative entscheiden WI1r u1ls 1n vol-
Nisse als die ihren ertahren. Keine der « Partelen» ler Überzeugung aus psychologischen, sOoz10lo-
darf Erneuerungen als auferlegt oder abgerungen vischen, ber auch politischen Gründen für das
empfinden. Das ist ber 11UTr möglich, WEEI1111 sS1e be1 Miteinander, für ein «konzertiertes »} Handeln.
ihrem Zustandekommen selbst mitgewirkt en Übersetzt VO! 1r Heinrich A.Mertens
In Kapitalgesellschaften sollte e1 nicht
denkbar se1nN, WeNnN uch die Aktionäre eingeladen
würden, diesem espräc) teilzunehmen,
daß die Arbeiter den Standpunkt der Kapitalgeber ENK INNEBANK

kennenlernen. Das kapitalistische System wird geboren 16. September 1920 1in Amsterdam, Ol Er ist | E
zentiat der politischen und Sozialwissenschaften, beigeordneter Ge-oft und mit CC aber uch sechr unnNuaNcCIlert kr1-
neralsekretär der Internationalen Christlichen Union der Unterneh-tisiert. Wenn in ein menschenwürdigeres System iInNner un Generaldelegierter des Europäischen Komitees für die

umgestaltet werden soll, MUu. uch diese Umgestal- 7Zusammenarbeit mi1t Lateinamerika.,
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